GÖD-UMFRAGE SALZBURG ENDERGEBNIS
Wie häufig erscheint Ihnen der Lärm in Ihren Klassen zu laut? 

11,9 sehr oft – 34,7 eher oft – 38,4 manchmal
46,6 Prozent haben es mit zu lautem Lärm in der Klasse eher oft oder sehr oft zu tun, sind also intensiv mit dem Problem konfrontiert. Das ist fast jede/jeder zweite Lehrer(in)! 
Signifikant wahrscheinlicher tritt das Problem in der Hauptschule bzw. in Stadtgemeinden auf.
Wie stark sind Sie durch Lärm in Klassen in Ihrem Wohlbefinden beeinträchtigt? 

14,3 sehr stark – 34,4 eher stark – 31,6 mittel
Ein alarmierender Wert: 48,7 Prozent (wieder fast jeder Zweite!) sind stark bzw. sehr stark in ihrem Wohlbefinden beeinträchtigt.
Bemerkenswert: Das Problem trifft alle gleich.
Wie sehr ist Ihr Unterricht durch Lärm in den Klassen beeinträchtigt? 

5,8 sehr stark – 24,8 eher stark – 37,1 mittel
30,6 Prozent sehen dadurch ihren Unterricht stark bzw. sehr stark beeinträchtig, fast ein Drittel …
Signifikant wahrscheinlicher tritt das Problem, in der Hauptschule und in Stadtgemeinden auf.
Verglichen mit der Lärmsituation vor drei Jahren, wurde es in den Klassen eher lauter oder leiser?

10,9 viel lauter – 48,6 eher lauter. 
59,5 Prozent (fast zwei Drittel!) meinen, es sei eher bzw. viel lauter geworden. Man bedenke den Zeitraum von drei Jahren! Eine rasante Zunahme… 
Signifikant stärker sieht man diese Entwicklung in der Hauptschule und unter älteren Lehrkräften so.
Sind Sie von Stimmproblemen betroffen, die Sie auf Lärm in den Klassen zurückführen?

5,1 sehr oft – 12,9 eher oft – 34,4 manchmal
18 Prozent (jede sechste Lehrkraft) kämpfen intensiv mit lärmbedingten Stimmproblemen.

Signifikant häufiger tritt das Problem in Stadtgemeinden, unter älteren Lehrkräften, sowie an Hauptschulen auf.

Fällt es Ihnen schwer, sich in der Klasse stimmlich durchzusetzen? 

0,7 sehr oft – 6,5 eher oft – 30,6 manchmal
Sieben Prozent  sind von diesem Problem betroffen.

Signifikant öfter kommt es dazu in Stadtgemeinden und bei weiblichen Lehrkräften.
Wie benoten Sie das gegenseitige Zuhören in Ihrem Kollegium? 

17,7 eins – 43,5 zwei – 27,9 drei – 9,5 vier – 0,4 fünf
9,9 Prozent sind stark unzufrieden.

Signifikant kritischer ist man dazu in Hauptschulen.
Wie benoten Sie das Zuhören Ihrer Schülerinnen und Schüler?

0,4 eins – 23,5 zwei – 42,2 drei – 31,3 vier – 1,7 fünf. Durchschnitt: 3,09
Ein Drittel der Schülerinnen und Schüler befindet sich in der Risikozone. 
Signifikant wahrscheinlicher sind schlechte Benotungen in Stadtgemeinden und an Hauptschulen.
WICHTIG:
53 Lehrerinnen und Lehrer (18 Prozent) haben auf jede einzelne der lärmbezogenen Fragen Antworten ausgewählt, die klar im Problembereich liegen. Dieser Risikogruppe gehören signifikant mehr Lehrkräfte aus Hauptschulen und aus Stadtgemeinden an.
Handlungsbedarf:
1. Lärm ist klar belegt ein brisantes Thema der modernen Pädagogik und nimmt massiven Einfluss auf alle aktuellen Sorgenbereiche des Schulwesens. Er bewirkt schnelle Ermüdung durch kognitiven Mehraufwand, lässt die Lern- und Leistungsfähigkeit abnehmen sowie Unlust, Erschöpfung, Ärger und auch Aggressivität entstehen. Quelle dieses Befundes: Mechthild Hagen (Uni München, wissenschaftliche Evaluation der berühmten „Hörclubs“ in Deutschland). Lärm muss Teil der öffentlichen Bildungsdiskussion werden!
2. Maßnahmen zur Sanierung der akustischen Rahmenbedingungen in vielen Schulgebäuden und Schulräumen sind dringend notwendig. Als in besonderer Weise betroffen erweisen sich Pausenhallen, Turnsäle und Werkräume, aber auch Klassenzimmer sind häufig akute Problemzonen.
3. Schul-Neubauten und -Renovierungen müssen unbedingt auch in diesem Kontext gesehen werden. Akustische Aspekte dürfen dabei nicht übersehen werden.

4. Lärm ist ein Schlüsselfaktor der Lehrerbefindlichkeit – fast die Hälfte (48,7 Prozent) der Befragten betrachten sich davon (sehr) stark in ihrem Wohlbefinden beeinträchtigt. Hier sind unter anderem auch die schulischen Führungskräfte gefordert, in ihrem Verantwortungsbereich entsprechend initiativ zu werden.

5. Es gibt eine alarmierende Problemdynamik, die Lärmspirale dreht sich rasant und erfordert in der Schule ein rasches (!) Gegensteuern. Hier darf nicht lange nachgedacht werden!
6. Die Stimmen der Lehrerinnen und Lehrer sind massiv überstrapaziert und brauchen unbedingt Hilfe! Hier ist vor allem medizinische Unterstützung angesagt, aber es tut sich offenbar auch ein spannendes Feld für die Lehrer(innen)fortbildung auf.
7. Die Schülerinnen und Schüler haben ganz offensichtlich große Probleme mit dem Zuhören – und damit den wesentlichsten Faktor für gelingenden Unterricht. Es ist höchste Zeit für Zuhör-Training! Siehe 1000. Hörclub in Deutschland…

8. Der Einsatz von Lärmampeln ist animierend und hilfreich für das Thema, aber genügt – wie die Dimension der Krisensituation zeigt – nicht, um das Problem in seiner ganzen Bandbreite zu lösen. In diesem Zusammenhang ist viel Bewusstseinsarbeit notwendig.

9. Die Hauptschule – ohnedies häufig von extrem schwierigen pädagogischen Herausforderungen geprägt – ist zusätzlich eine akustische Problemzone der besonderen Art. Hier sind auch die Schulerhalter eiligst gefordert, mit Sanierungskonzepten entsprechend gegenzusteuern.

10. Lärm sollte als Thema mit außergewöhnlicher und bislang leider vielfach unterschätzter Bedeutung in der Schuladministration verankert werden. Das System braucht so etwas wie einen Lärm-Ombudsmann!
